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TALENTEDERWOCHE
Bevor amMittwoch der internatio-
nale Tag der Zahl Pi begangenwird,
soll an dieser Stelle jetzt dasWo-
chenende der Zahl 10 eingeläutet
werden. Dankenswerterweise fin-
det ammorgigen 10.März undnoch
bis zum 11.März im Sportforum
Hohenschönhausen die 10. Auflage
der German Junior statt, eines der
weltweit 10 wichtigsten Jugendtur-
niere im Badminton. Los geht es je-
weils eine Stunde vor 10 Uhrmor-
gens (umnicht zu sagen: 9Uhr). Die
Veranstaltungen enden gegen 10
Uhr abends. Ausgerichtet wird das
Turnier von der SG EBT Berlin, die
übrigens in der Tabelle der zweiten
Bundesliga, auf Platz neun liegend,
verhindern will, auf Platz 10 abzu-
rutschen, denn der bedeutet den
Abstieg. Der Klub verzeichnet einen
Melderekord vonmehr als 300 Spie-
lerinnen und Spielern aus 37 Natio-
nen.Von den besten 30 Spielern der
Weltrangliste immännlichen Einzel
sind nicht nur 10, nein sogar 24
Spieler in Berlin am Start, darunter
dieNummern1, 3, 5und–naja, ist ja
klar, welche Nummer noch. Damit
sind die German Junior das wohl
bestbesetzte Turnier, das es außer-
halb einer offiziellen Jugend-Welt-
meisterschaft jemals gegeben hat.
Für alle Zuschauer gibt es ein klei-
nes Geschenk.Wohlgemerkt: ein
Geschenk, nicht 10.

CHANCENDERWOCHE
Die Zahl 10 spielt auch für die Fuß-
baller des Oberligisten Lichtenberg
47 an diesemWochenende eine
nicht unbedeutende Rolle, wollen
sie doch an diesem Spieltag, am
Sonnabend (13.30 Uhr), im eigenen
Stadion gegen den SC Staaken ver-
hindern, dass der Rückstand auf
den Spitzenreiter Optik Rathenow
auf 10 Punkte anwächst. Das würde
bei einemUnentschieden der Lich-
tenberger bei einem gleichzeitigen
Erfolg der Rathenower gegen CFC
Hertha 06 passieren. Es besteht all-
lerdings auch im Fall einesMisser-
folgs kein Grund, jetzt schon alle
Zehne von sich zu strecken, denn
nach der Partie sind immer noch 10
Spieltage zuzüglich der wegenwit-
terungsbedinger Absage nachzuho-
lenden Partie gegenHansa Rostock
II zu absolvieren. Das Programm
bietet somit die Gelegenheit für die
Nummer 10, ChristianGawe, die 10-
Tore-Schallmauer zu knacken. Bei
acht Toren derzeit ist das durchaus
machbar. Thomas Brechler wieder-
um könnte seinen zwölf Treffern
zehnweitere hinzufügen. Bei seiner
Schlagzahlmit 12Treffern in 14
Spielen ist auch das kein Ding der
Unmöglichkeit. Insgesamt könnte
Lichtenberg 47 seine Heimbilanz
verbessernmit dem dann 10. Spiel
ohneNiederlage. Bisher ging nur ei-
ne Partie in der ArenaHans Zoschke
(Kapazität: 10 000 Plätze) verloren.
Allerdings gelang in den vier Begeg-
nungen der Rückrunde bisher nur
ein Sieg nach zuvor elf in der Hin-
runde. Ohne eine weitere 10 geht es
direkt zumVolleyball.

TABELLEDERWOCHE
Mit 10 Siegenbisher in dieser Saison
erfüllen dieVolleyballerinnen des
BBSC Berlin alleVoraussetzungen,
mit ihremHeimspiel am10.März an
dieser Stelle Erwähnung zu finden.
Da 10 Uhr als Beginn völlig verfrüht
wäre, findet die Partie um 19Uhr
statt, und zwar gegen den Zweiten
der Zweitligatabelle, denVfL Oythe.
Addiert mit dem achten Platz des
BBSCmacht das dann rein zufällig
auch 10. Aber Spaß beiseite. Auf Po-
sition 8 haben sich die Köpenicker-
innen seit dem 10. Spieltag stabili-
siert nach einem zwischenzeitli-
chenHöhenflug auf Platz 4 und zu-
vor einem Start nach dem ersten
Spieltag auf – genau: Platz 10. Nun
hoffen sie, dass es ein schöner
Abendwerdenwird in ihrer Halle an
der Hämmerlingstraße – nein, nein,
nicht 10 – Nummer 80.
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Die Könige sind in der Stadt. Samt
Gefolge: Bauern, Läufer, Pferde

und natürlich auch die Damen, ohne
die esnicht geht. Auchwenn ihrDomi-
zil nicht gerade standesgemäß er-
scheint – das Kühlhaus am Berliner
Gleisdreieck. Dort spielen ab diesem
Wochenendebis zum28.Märzdieder-
zeit acht besten Schachspieler derWelt
den Allerbesten unter sich aus. Nur ei-
ner fehlt: Der amtierende Weltmeister
ausNorwegen,MagnusCarlsen.Erdarf
sich genüsslichdie kommendenSpiele
aus der Ferne anschauen und auf den
Sieger freuen.Derwirdden27-Jährigen
dann imNovemberzumKampfumdie
Weltmeisterkrone in London heraus-
fordern. Seit 2013 ist Carlsen im Besitz
des Titels. Zweimal hat er die Schach-
krone bereits erfolgreich verteidigen
können: 2014 gegen den indischen
Großmeister Viswanathan Anand, den
er ein Jahr zuvor entthront hatte, und
2016gegendenRussenSergejKarjakin.
NunalsowirdseinneuerHerausfor-

derergesucht.Dass fürdenhochkaräti-
gen Wettkampf Berlin vom Schach-
weltverband (Fide) als Austragungsort
auserkoren wurde, ist auf den ersten
Blick eine Überraschung. Denn ein
Deutscher hat es bisher nur einmal in
derGeschichte geschafft, in dieserDis-
ziplin denWeltmeister zu stellen: Ema-
nuel Lasker. Der gebürtige Berlinche-
ner war der zweite offizielle Schach-
weltmeister überhaupt und trug die
Krone 27 Jahre lang, von 1894 bis 1921.
Das gelang nach ihm keinem anderen
Spielermehr.

Stärkste Liga weltweit

Es ist zwareine lange, aberbisherauch
die einzige richtig erfolgreiche Episode
des deutschen Schach-Sports gewe-
sen. Trotzdem genießt Schach in
Deutschland nach wie vor eine sehr
große Popularität. Umfragen zufolge
spielen mehr als 23 Prozent der Deut-
schen regelmäßig Schach. Den Aus-
schlag für die Vergabe des jüngsten
Schach-Events dürfte dieWeltmeister-
schaft imBlitzschach2015 inBerlin ge-
geben haben. „Damals war das Inte-
resse der Berliner riesig, viele standen
stundenlang nach einem Ticket
Schlange“, erinnert sich Lars Thiede.
Der47-Jährige ist InternationalerMeis-
ter im Schach und spielt mit seinem
Team Schachfreunde Berlin in der
Bundesliga.Unddie istdiestärksteLiga
der Welt. „Das liegt vor allem daran,
dass sehr viele internationale Stars für
deutscheVereinespieltenundspielen“,
erklärtThiede.
Aktuell gehören Viswanathan

Anand, der Armenier Lewon Aronjan,
der Italo-Amerikaner FabianoCaruana
undMaximeVachier-Lagrave, Schach-
großmeisterausFrankreich,dazu.Alle-
samt gehören sie zu den zehn besten
Spielern der aktuellen Weltrangliste –
und spielen für den deutschen Dauer-
meister, die OSG Baden-Baden, die in
den vergangenen elf Jahren zehnmal
denTitel gewann.
Die Schachfreunde Berlin liegen in

der Bundesliga auf Platz neun. Solch
prominente Spieler wie in Baden-Ba-
den können sich die Berliner finanziell
nicht leisten. Doch immerhin spielte
Wladimir Kramnik in den 90er-Jahren
zwischenzeitlich für Empor Berlin und
der Armenier Lewon Aronjan eine Sai-
son lang für die Schachfreunde. Auch
Weltmeister Carlsen saß bei ihnen
schon einmal am Brett. Das war 2005.
Der Norweger war damals 14 und ge-
radeGroßmeister geworden.
Mit Aronjan und Caruana gehören

zwei aktuelle Bundesliga-Spieler zu
den Großmeistern, die in den kom-
mendenzweieinhalbWochendenHer-
ausforderer für Carlsen ausspielen.
Ihre Gegner sind der Weltranglisten-
zweite Schachrijar Mamedjarow aus
Aserbaidschan,Wladimir Kramnik aus
Russland, die Nummer drei,Wesley So
aus denUSA auf Position vier, der Elfte

W L A D I M I R
K R A M N I K

Viele glaubten, dass der
russische Großmeister
seine besten Jahre be-
reits hinter sich hat. Von
2000 bis 2007 war er
Schachweltmeister,
2007 verlor er die Krone
an Viswanathan Anand
aus Indien. Nun hat er
sich mit 42 Jahren neu
erfunden und mit viel
Kreativität und Mut auf
Platz drei der Weltrang-
liste gespielt.

IMAGO/MALTE OSSOWSKI

W E S L E Y
S O

Der philippinische
Schach-Großmeister ist
Vierter der Weltrangliste.
Er spielt seit 2014 für die
USA. Sein bisher bestes
Jahr war 2017. Vor ei-
nem Jahr hat er das hoch
dotierte Tata-Steel-
Schachturnier in den Nie-
delanden vor Weltmeis-
ter Magnus Carlsen ge-
wonnen und wurde eben-
falls 2017 erstmals
Meister in den USA.

IMAGO

L E W O N
A R O N J A N

Der Armenier ist in
Deutschland bestens be-
kannt, spielte unter an-
derem in der Bundesliga
für Berlin und sitzt der-
zeit für die OSG Baden-
Baden am Brett. Er war
lange die Nummer zwei in
der Welt, rutschte nun
auf Platz fünf ab, gilt aber
als aussichtsreicher
Spieler im Feld. Der 36-
Jährige liebt schräge, un-
klare Positionen.

IMAGO/BRIAN CAHN

F A B I A N O
C A R U A N A

Wohl keiner weiß so gut
wie der Italo-Amerikaner,
wie man Weltmeister
Magnus Carlsen schla-
gen kann. Ihm ist das
nämlich schon einige
Male gelungen. Der 25-
Jährige wurde 1992 in
Miami/Florida geboren,
seine Großeltern sind
Italiener. Von 2005 bis
2015 spielte er für Ita-
lien, seither für die Verei-
nigten Staaten.

IMAGO/BRIAN CAHN

D I N G
L I R E N

Dem 25-Jährigen werden
wenig Siegchancen ein-
geräumt. Dazu fehlen
ihm Erfahrung und die
nötige Anzahl von Spit-
zenpartien. Liren ist der
erste Chinese, der sich
für ein Kandidaten-Tur-
nier qualifizieren konnte.
Das gelang ihm durch
den Einzug ins Finale des
Schach-Weltpokals
2017, das er aber gegen
Aronjan verlor.

IMAGO/VALERY SHARIFULIN

A L E X A N D E R
G R I S C H U K

Der Moskowiter ist der
Meister des Blitz-
schachs. Er gewann drei-
mal die Blitzschach-WM
(2006, 2012 und 2015)
und übertraf die astrono-
mische Elo-Zahl von
2 900 in der Elo-Liste für
Blitzschach. Im klassi-
schen Schach gerät er
trotz der Fähigkeiten oft
in Zeitnot. Der 34-Jährige
ist auch ein guter Poker-
spieler.

IMAGO

S E R G E J
K A R J A K I N

Der gebürtige Ukrainer,
der seit 2009 für Russ-
land startet, errang sei-
nen Großmeistertitel im
Alter von zwölf Jahren
und sieben Monaten. Da-
mit ist er jüngster
Schach-Großmeister al-
ler Zeiten. Der 28-Jährige
war 2016 der bislang
letzte Herausforderer
von Magnus Carlsen und
unterlag im WM-Kampf
erst im Tiebreak.

IMAGO/VALERY SHARIFULIN

S C H A C H R I J A R
M A M E D J A R O W

2016 gelang es dem 32-
Jährigen erstmals, das
hochkarätig besetzte
Shamkir Chess Turnier
zu gewinnen. Der Aser-
baidschaner holte sechs
Punkte aus neun Partien
und setzte sich im Tie-
break gegen den US-
Amerikaner Fabiano
Caruana durch. 2017
gewann er das Turnier
erneut, diesmal mit
5,5/9 Punkten.

IMAGO/SVEN SIMON
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Volleyball, 2. Bundesliga Frauen
1. Köln 20 53:19 50
2. Oythe 20 49:26 43
3. Stralsund 21 49:30 42
4. Dingden 20 50:31 41
5. Leverkusen 20 48:30 41
6. Emlichheim 21 49:33 39
7. Borken 21 47:39 34
8. BBSC Berlin 21 40:42 29
9. Hamburg 20 37:41 27

10. Laer 20 32:47 21
11. Essen 19 24:47 17
12. Gladbeck 20 19:51 14
13. Schwerin 23 8:69 1

IMAGO/VEGAT WIVESTAD

Noch lächelt der Gejagte entspannt: Magnus Carlsen wartet, welchen Herausforderer ihm das Berliner Turnier jetzt beschert.

W E L T M E I S T E R

1. Wilhelm Steinitz, Österreich-Ungarn, USA, 1886–1894
2. Emanuel Lasker, Deutschland, 1894–1921
3. José Raúl Capablanca, Kuba, 1921–1927

4. Alexander Aljechin, Russland/Frankreich, 1927–1935, 1937–1946
5. Max Euwe, Niederlande, 1935–1937;

kein Weltmeister/– 1946–1948
6. Michail Botwinnik, UdSSR, 1948–1957, 1958–1960, 1961–1963

7. Wassili Smyslow, UdSSR, 1957–1958
8. Michail Tal, UdSSR, 1960–1961

9. Tigran Petrosjan, UdSSR, 1963–1969
10. Boris Spasski, UdSSR, 1969–1972
11. Bobby Fischer, USA, 1972–1975

12. Anatoli Karpow, UdSSR, 1975–1985
13. Garri Kasparow, UdSSR, Russland, 1985–2000

14. Wladimir Kramnik, Russland, 2000–2007
15. Viswanathan Anand, Indien, 2007–2013
16. Magnus Carlsen, Norwegen, seit 2013

Kür imKühlhaus
AmGleisdreieck ermitteln die acht besten Schachspieler des Planeten,
werWeltmeisterMagnus Carlsen herausfordern darf. Großmeister Lewon

Aronjan, der auchmal für Neukölln spielte, hat gute Chancen

V O N P E T E R K I R N I C H

Ding Liren aus China und die beiden
russischenGroßmeisterAlexanderGri-
schuk und Sergej Karjakin, die die
Plätze zwölf und dreizehn der Welt-
rangliste belegen.
Das Ranking wird nach der soge-

nannten Elo-Zahl ermittelt. Je höher
dotiert dasTurnier, an dem sie teilneh-
men, und je größer der Erfolg, desto
höher die Elo-Zahl. Bei Niederlagen
kann die Elo-Zahl auch schnell wieder
sinken. Mit 2 843 Punkten hat Welt-
meister Carlsen derzeit die höchste
Elo-Zahl, gefolgt vonMamedjarowmit
2 814 und Kramnik mit 2 800 Punk-
ten.
Für das Turnier haben sich dieTeil-

nehmer auf unterschiedlichen Wegen
qualifiziert. Die beiden Amerikaner So
undCaruanahatten2017diebesteElo-
Zahl aufzuweisen. Aronjan und der
Chinese Ding Liren kamen als Beste
des Schach-Weltpokals in die Heraus-
forderer-Runde.MamedjarowundGri-
schuk qualifizierten sich als Bestplat-
zierte des Fide Grand Prix. Karjakan
hatte sich als Carlsen-Herausforderer
2016 automatisch für dieses Turnier
qualifiziert und Kramnik erhielt die re-
gelmäßig vom Organisator des Tur-
niers vergebeneWildcard.
„Die wurde eingeführt, um bei-

spielsweise einen Spieler des Gastge-
berlandes nominieren zu können“,
sagt derBerliner LarsThiede.DieWild-
card ist aber an eine Elo-Mindestzahl
von 2 725 gebunden. Die besten Deut-
schen liegen zwischen 2 650 bis 2 660
Punkten. „Damit hätten sie in diesem
Turnier keine Chance“, weshalb es
schonSinnmache,mitKramnikeinem
absolut konkurrenzfähigenSpieler den
Start über die Wildcard ermöglicht zu
haben.

BezwingbarerTitelverteidiger

Gespielt werden in Berlin 14 Runden,
zweimal jeder gegen jeden, einmalmit
Weiß und einmal mit Schwarz. Sollten
am Ende mehrere Spieler die gleiche
Punktzahl haben, gibt es Stichkämpfe.
Auf einen Favoriten in diesemhochka-
rätigen Feld will sichThiede nicht fest-
legen. Aus seiner Sicht haben Alexan-
der Grischuk und Ding Liren die ge-
ringstenChancen. AuchWesley Sound
Sergej Karjakin kommen für Thiede
eher nicht als Sieganwärter in Frage.
„Dafürspielensievielzusolide“,erklärt
der Schachexperte. „Beide verlieren
zwar fast nie eine Partie, gewinnen da-
für aber auch nur sehr selten.“Undbei
solch einem Turnier müsse man
„schoneinbisschenPacemachen“.
Die anderen vier Spieler hätten ge-

wisse Vorzüge, die möglicherweise
zum Sieg reichen könnten. FürWladi-
mirKramnik etwa spreche seineErfah-
rung und seine neue Spielweise: „Der
Russehat früherzwarsehr langweiliges
Schach gespielt, rückte in den letzten
Jahren abermit einer ungewohnt krea-
tiven und aggressiven Spielweise wie-
derweit nachoben“, sagtThiede. Fabi-
ano Caruana sei immer gut für einen
Sieg,ergehöreseitvielenJahrenzurab-
soluten Weltspitze. Schachrijar Ma-
medjarow spiele zur Zeit so gut wie
nochnie.
Dann wäre da auch noch Thiedes

Wunsch-Kandidat: Lewon Aronjan,
den er noch gut von dessen Gastspiel
bei den Schachfreunden kennt. Er sei
nicht nur ein intelligenter und
freundlicher Typ. „Er ist jetzt mit 36
Jahren imbesten Schach-Alter, erfah-
ren, aber auch noch frisch und kör-
perlich fit“, lautet Thiedes Einschät-
zung.
Wer auch immer amEnde das Ren-

nenmacht,habeguteChancen, imNo-
vember gegen Weltmeister Carlsen zu
bestehen. „Früher stand die Konkur-
renzvorCarlsenwiedasKaninchenvor
der Schlange“, sagt Thiede. Das habe
sich geändert. „Die Konkurrenz ist
dicht dran und weiß, dass auch der
Weltmeister bezwingbar ist.“
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